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* Calw  22 . Sept . Mit dem 1. Okt . !

dieses Jahrs soll auch hier wie in einem großen
Teil des Landes der Betrieb einer Wander-
arbeitsstätte  eröffnet werden . Gegen den
Nachweis der Einhaltung einer bestimmten Wander¬
ordnung wird den ordentlichen Wanderern Ob¬
dach und Verpflegung im Kaffeehause gewährt.
Alls Verpflegungssatz ist pro Mann und Tag
I ^ festgesetzt. Die Stromer werden in dem
früher Eppinger ' schen Hause im Parterrelokal
Aufnahme finden . Als Leiter der Wander¬
arbeitsstätte wird eine besondere Person angestellt
werden . Derselbe hat die Aufsicht über die
Arbeit der Wanderer und zugleich die Verkösti¬
gung der Stromer zu übernehmen . Für die
Verpflegung der obdachlosen Wanderer werden
90 ^ pro Kopf und Tag vergütet . Die Haft¬
pflicht für die Obdachlosen und Wanderer wird
vom Staat übernommen . Mit dieser Uebernahme
der Haftpflicht durch den Staat ist für viele
Gemeinden ein Grund der Zurückhaltung und
der Bedenken bei der Einführung der Arbeits¬
stätte weggefallen.

Calw  22 . Sept . Die am Matthäusfeiertag
vom landwirtschaftlichen Bezirksverein
veranstaltete Jungvieh - Prämierung  war
mit 6 Farren und 49 Rindern beschickt. Es
waren beinahe durchweg schöne Tiere , so daß die
vorgesehene Prämierungssumme von 500 auf
620 ...L erhöht werden mußte . Verteilt wurden
5 I . Preise L 25 8 II . Preise L 20
II III . Preise ü 15 .T , 17 IV . Preise ü 10
im ganzen 41 Preise . Als Preisrichter fungierten
die Herren Oekonom Link,  Trölleshof , Schult¬
heiß Knöller  von Neusatz und Gutspächter
Fahrion,  Hof Dicke. Die Prämierung ergab,

Mittwoch, den 22 . September 1909.

daß ein entschiedener Fortschritt in der Viehzucht
unseres Bezirks zu verzeichnen ist und sie den
Vergleich mit der Viehzucht unserer Nachbarbezirke
nicht mehr zu scheuen braucht.

Würzbach  OA . Calw 20 . Sept . Nach¬
dem im Laufe dieses Jahres hier ein hübsches
geräumiges Pfarrhaus  erbaut worden war , ist
nun als erster , zunächst unständiger Geistlicher
Pfarrverweser Otto Saut  er , bisher in Dettingen
a . E ., eingezogen . Zum ersten Gottesdienst ves
neuen Geistlichen fand sich gestern Prälat v.
Frohn meyer  aus Stuttgart , Dekan Roos
von Calw und der bisherige Ortsgeistliche Pfarrer
Eidenbenz  von Altburg ein . Bei einem von
der Gemeinde gegebenen Mittagsmahl im Wald¬
horn wurde eine Reihe von Trinksprüche aus¬
gebracht.

Stuttgart  21 . Sept . In ständiger
öffentlicher Unterstützung  der Stadt
Stuttgart stehen z. Z . rund 1770 Personen.
Eine um dieselbe Zeit des Vorjahrs unternommene
Zählung ergab 1824 öffentlich unterstützte Erwerbs¬
unfähige . Es ist also eine Abnahme eingetreten,
die erkennen läßt , daß sich die sozialen Verhält¬
nisse mindestens nicht verschlechtert haben.

Stuttgart  21 . Sept . In nicht geringe
Aufregung wurden die Paffagiere des um 6.42
Uhr abends abgehenden Schnellzuges versetzt.
Heute abend wurde kurz nach der Station
Göppingen ein scharfer  Schuß auf den letzten
Wagen dieses Zuges abgegeben , der eine Fenster¬
scheibe zertrümmerte . Zum Glück scheint die
Kugel abgeprallt zu sein , so daß die Insassen
dieses Wagens nur von den Glassplittern getroffen
wurden und mit dem allerdings nicht kleinen
Schrecken davon kamen . Ein im Wagen befind¬
licher Herr brachte den Vorfall sofort in Geis¬
lingen zur Anzeige.
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Stuttgart  21 . Sept . Kartoffel-
großmarkt  auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr
400 Zentner ; Preis 3— 4.50 pr . Ztr . —
Auf dem Krautmarkt  kosteten 100 Stück
15— 18 — Mo st ob st markt  auf dem
Wilhelmsplatz : Zufuhr 900 Ztr ., Preis 4 .20
bis 4 .50 per Ztr.

Zuffenhausen  21 . Sept . Am Samstag
nacht wurden hier zwei Burschen festge¬
nommen,  die in Stuttgart am Eingang des
Hotel Marquardt ein Paket mitgenommen hatten,
in dem Läufer im Werte von mehreren hundert

! Mark sich befanden . Die Polizei hat die beiden
Diebe eingeliefert , nachdem ihnen die Läufer , die
sie hier verkaufen wollten , abgenommen worden
waren.

Gr unbach  OA . Schorndorf 21 . Sept.
Der gestern zur Reserve entlassene 23 Jahre
alte Albert Rommel  von hier , besuchte am
selbigen Tage seinen Bruder , Schreinermeister
und Löwenwirt Romvel hier , in seiner Werkstatt,
als plötzlich an der Fräßmaschine ein Messer
lossprang und dem jungen Menschen in den
Unterleib drang , so daß sein Gedärm durch¬
schnitten wurde . Der Bedauernswerte wurde
nach Stuttgart in ein Krankenhaus überführt,
erlag aber noch in derselben Nacht seinen Ver¬
letzungen.

Ulm 21 . Sept . Bei der am 1. Oktober
in Zürich  stattfindenden internationalen Ballon-
Weitfahrt wird auch ein württembergischer Ballon
teilnehmen , nämlich der Ballon „Ulm " des
Oberschwäbischen Vereins für Luftschiffahrt . Die
Führung des Ballons liegt in den Händen des
Luftschiffers Oberleutnant Schott , der bereits im
Vorjahr bei der internationalen Zielfahrt in
Berlin einen Preis errang.

Das Haus gegenüber.
Kriminal -Roman von E . Kent.

(Fortsetzung .)
15 . Kapitel.

Ich hatte in den letzten Tagen gar nicht an die ärme Madame
Argot gedacht und beschloß daher , nachdem ich mich von den Derwents
verabschiedet hatte , sie sofort aufsuchen . Zu meiner Ueberraschung fand
ich Frau Atkins bei ihr . Die gute Französin weinte bitterlich , und es
schien mir notwendig , nachdem wir uns begrüßt hatten , ihr zu sagen:

„Hören Sie mal , gute Frau — das geht aber nicht ! Frau Atkins
ist meine Patientin , und ich kann nicht zugeben , daß sie in solcher Weise
aufgeregt wird ."

„Llsls NonÄenr " , rief sie, „was wollen Sie denn ? Ich muß
weinen ! Bedenken Sie doch nur : vor einer Woche noch war ich eine
glückliche Frau — jetzt Hab' ich alles verloren ! Mein Mann ist wahn¬
sinnig , und man sagt sogar , er sei ein Mörder . Aber dazu sage ich:
Nein , nein , das ist er nicht !"

Frau Atkins tätschelte ihr beruhigend die Hand.
„Monsieur Stuart hat mir gekündigt " , fuhr die Französin fort,

„und nun weiß ich nicht, wohin ich soll ! Ich spreche nur mangelhaft
Englisch und kann keinen Platz bei Leuten annehmen , die nicht Französisch
verstehen . . . . Ach, ich bin eine arme , verlassene Frau !" , setzte sie
schluchzend hinzu.

Frau Atkins tröstete sie nach besten Kräften und versprach ihr , sie
wolle ihr einen paffenden Platz besorgen . Die kleine Frau sah reizend
aus , und ich hatte sie niemals so sehr bewundert . Als sie sich nach einiger
Zeit zum Gehen erhob , stand ich ebenfalls auf , und da wir Herrn Stuart
nicht in seiner Wohnung zu begegnen wünschten , gingen wir miteinander

die Hintertreppe herab . Auf der Straße angelangt , wandte Frau Atkins
sich stadtwärts , und ich fragte:

„Machen Sie einen Spaziergang ?"
„Ja ; es ist heute viel kühler , und ein bißchen Bewegung tut mir

wirklich not ."
„Ist es Ihnen recht, wenn ich mich anschließe ?"
„Ihre Gesellschaft wird mir sehr angenehm sein " , antwortete sie herzlich.
„Die arme Frau !" rief sie aus , als wir Seite an Seite die Straße

entlang schlenkerten . „ Ist ihr Schicksal nicht fürchterlich ?"
„Ja , das ist es " , antwortete ich, „und die leitenden Aerzte im

Hospital geben keine Hoffnung , daß ihr Mann jemals wieder gesund
werden könne ."

„Darüber , daß er den Mord in unserem Hotel vollbracht hat , kann
wohl kein Zweifel sein ?"

Da waren wir also wieder bei diesem gefährlichen Thema angelangt;
ich warf einen schnellen Blick auf sie, da ich befürchtete , der »Anfall vom
vorigen Abend könnte sich wiederholen.

Sie bemerkte mein Zögern und sagte lachend:
„O , Sie brauchen keine Angst mehr zu haben und können ruhig

sprechen. Ich werde gewiß nicht wieder in Ohnmacht fallen . Ich möchte
nur gerne einmal die Wahrheit erfahren , und ich sehe nicht ein , warum
Sie sie mir nicht sagen sollten ."

„Nun , wenn Sie ' s durchaus wissen wollen , so will ich Ihnen sagen,
was mir selber bekannt ist : Ob er schuldig ist oder nicht, das weiß ich
wirklich nicht. Bis vor ganz kurzer Zeit war ich fest überzeugt , daß er
der Täter sei, aber Merrill — Sie wissen wohl , der berühmte Detektive
— ist immer skeptisch gewesen ; er behauptet , der Mord sei von weiblicher
Hand begangen worden ."

„Von einem Weib ?" fragte sie, indem sie mich mit großen Augen
ansah . „ Aber von welchem Weibe denn ?"



Frankfurt a. M. 21. Sept. Das  Luft¬
schiff 2 III , das kurz nach5 Uhr in sehr rascher
Fahrt über Frankfurt eingetroffen war, wandte
sich nach dem Fluggelände der Jla , wo es um
5.15 glatt landete. Das Luftschiff wurde kurz
darauf in die Halle verbracht. Das Wetter ist
prachtvoll. Es weht ein leichter Westwind.

Frankfurt  a . M. 21. Sept . Die Fahrt
des 2 III war vom Wetter äußerst begünstigt.
Ein Teilnehmer sprach sein Entzücken über die
herrliche Fahrt aus , die heute nicht mehr fort¬
gesetzt werden wird. Die Weiterreise von Frank¬
furt  nach Friedrichshafen erfolgt vielmehr voraus¬
sichtlich morgen früh 8 Uhr. Uebcr die auf der
Heimreise einzuschlagende Route ist noch keine
endgiltige Entscheidung getroffen. Das Luft¬
schiff hat nach Mitteilung der Führung auf der
glänzend verlaufenen Fahrt nicht den geringsten
Schaden erlitten.

Frankfurt a. M . 22 . Sept. Das
L « fisch iss 2 III ist heute Vormittag
9 Uhr 49 Min . zur Rückfahrt nach Friedrichs-
Hase» aufgestiegeu. Auf seiner Fahrt soll es
Tarmstadt , Heidelberg , Tübingen,
Reutlingen , Sigmaringen  berühre «.

Stuttgart  22 . Sept . Tel . Nachricht
d. Südd . Korr.-Bür ., 1 Uhr mittags : 2 HI
war 11 Uhr 39 Min . in Heidelberg, um
12 Uhr in Wiesloch (zwischen Heidelberg und
Bruchsal).

Düsseldorf  21 . Sept . Die Luft¬
schiffbaugesellschaft Zeppelin  erließ
eine Bekanntmachung, in der es u. a. heißt:
Wir bedauern, daß es weder möglich gewesen
ist, das Kohlenrevier zu berühren, noch Düren
und Aachen zu besuchen. Wenn das Wetter
günstiger gewesen wäre, hätte das beabsichtigte
Programm mit Leichtigkeit durchgeführt werden
können. Auch war es uns nicht möglich, die
ungeheure Menge der Anfragen in den letzten
Tagen zu erledigen. Dazu habe, so heißt es in
dem Schreiben weiter, die Zeit gemangelt, auch
habe die Unsicherheit der Wetterlage eine be¬
stimmte Antwort unmöglich gemacht. Die Er¬
ledigung wichtiger technischer Aufgaben mache
nach der wochenlangen Reise die Rückkehr nach
Friedrichshafen nötig. Das Luftschiff soll heute
Dienstag früh auf möglichst kurzem Wege nach
Friedrichshafen zurückkehren. Der Aufstieg soll
gegen 10 Uhr stattfinden. In Frankfurt soll
nur dann zu einer Landung geschritten werden,
wenn fahrtechnische Gründe dazu nötigen. Den
diesmal nicht besuchten Städten Westfalens und
der Rheinlands werde im nächsten Jahr ein
Luftschiff der in Frankfurt a. M . in Bildung
begriffenen Luftschiffaktiengesellschaft die Erfüllung
ihrer Wünsche bringen.

Kassel  21 . Sept . Im Kalibergwerk
Bismarckhall wurden 7 Bergleute  durch
Gesteinsmassen verschüttet.  Einer wurde ge¬
tötet,  die anderen lebensgefährlich verletzt. —
Infolge Gerüstbruchs stürzten vom Neubau der
Husarenkaserneein Monteur und 2 Schlosser
aus der Höhe des Daches ab und wurden lebens¬
gefährlich verletzt. — Auf der Zeche Vollmond
bei Langendreer wurden 2 Bergleute von Ge¬
steinsmassen verschüttet.  Einer wurde als
Leiche geborgen,  der andere schwer verletzt.

Berlin  21 . Sept . Der Aviatiker
Lat Ham,  der auf Einladung des Warenhaus¬
besitzers Wolf Wertheim in Berlin 3 Ausstiege
zu unternehmen beabsichtigte, hatte für heute
Nachmittag zu einer Vorbesichtigung seines Ap¬
parats sowie zu seinem Probeflug auf dem
Tempelhofer Feld Einladungen ergehen lassen.
Bei seinem 1. Versuch lief der Apparat etwa
300 Meter an, als plötzlich das linke Gleisrad
brach und ein Propeller verbogen wurde. Latham
mußte daher von weiteren Flugversuchen Abstand
nehmen.

Wien  21 . Sept . Aus der Umgebung
des Reichskanzlers Bethmann - H o llweg  wird
der Neuen Feien Presse mitgeteilt, der einzige
Zweck der Reise des neuen Reichskanzlers nach
Wien ist der, in der Hauptstadt des verbündeten
und befreundeten Staates den Antrittsbesuch zu
machen. Bethmann  und Graf Aehrenthal
werden eine längere Aussprache miteinander
haben, in deren Verlauf alle wichtigen Fragen
der gegenwärtigen internationalen Lage zur
Erörterung kommen werden, insbesondere die
Vorgänge in der Türkei , in Griechenland und
die marokkanische Angelegenheit. Einen besonderen
Zweck verfolgt der Reichskanzler mit dem Wiener
Besuch nicht. Es sollen keinerlei speziellen Pläne
erörtert werden. Der neue Reichskanzler über¬
nimmt die Freundschaft mit Oesterreich-Ungarn
als Tradition , deren Fortführung sein aufrichtiges
und eifriges Bestreben sein wird. Dasselbe gilt
natürlich von dem Bündnis mit Italien und von
der Aufrechterhaltung des Dreibundes.

Wien  21 . Sept . In einer Unterredung
haben Graf Aehrental  und der deutsche Reichs¬
kanzler v. Bethmann - Hollweg  sich über die
Fragen ausgesprochen, die für die auswärtige
Politik der beiden mitteleuropäischenKaiserreiche
den Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit bilden.
Daß das Bundesverhältnis beider Staaten zu
einander und zu Italien weiter wie bisher die
unverrückbare Grundlage ihrer europäischen Politik
darstellt, bedarf keiner Erwähnung . Dabei wurde
festgestellt, daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn
bestrebt sind, den Status quo im näheren Orient
aufrecht zu erhalten und daß sie von dem neuen

Regime in Konstantinopel eine dauernde Kon¬
solidierung erhoffen. Zwischen beiden Regierungen
bestehen die Gründe fort, aus denen sie gegen¬
über der kretischen Frage und dem griechischen
Königreich unter bundesfreundschaftlicherWürdi¬
gung der aktiven Teilnahme Italiens Zurück¬
haltung beobachten. Beide Saatsmänner konnten
die Auffassung zum Ausdruck bringen, daß sich
die Beziehungen Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns zu allen Mächten in normaler und
freundschaftlicherWeise entwickeln. Nachdem in
keiner Weise die so nötige Eintracht unter den
Mächten bedroht erscheint, haben Herr v.Bethmann-
Hollweg und Graf Aehrental allen Grund , der
Weitergestaltung zuversichtlich entgegenzublicken.

Parseval iibrr die Wrttfahrt mit2 !».
Zu der Streitfrage , ob bei dem jüngsten

Zusammentreffen zwischen dem 2 III und dem
? III zwischen Frankfurt und Darmstadt eine
Wettfahrt  stattgefunden habe oder nicht, er¬
greift nunmehr Major v. Parseval  das Wort
im Berliner Tageblatt zu folgenden Ausführungen:
Schon lange hatten sich unsere Ballonführer auf
den Moment gefreut, wo sie Gelegenheit haben
würden, sich mit dem 2 III zu messen, dessen
Ankunft in Frankfurt a. M. zu erwarten stand.
Es darf auch wohl vermutet werden, daß der
hiesigen Leitung des Zeppelin-Unternehmens die
Möglichkeit eines solchen Zusammentreffens nicht
entgangen sein wird. Unsererseits war also eine
Wettfahrt beabsichtigt,  und der Artikel
des Dr . Eckener ist uns ein wertvolles Zeugnis
der Gegenpartei für den Erfolg. Bei der ge¬
nannten Fahrt arbeiteten die Motore anfangs
mit 900 Touren , wobei das Schiff dem 2 III
langsam aufrückte, dann mit 1000 und zuletzt
mit 1100 Touren in der Minute . Hiebei war
aber das Maximum  der Leistungsfähigkeitnoch
lange nicht erreicht. Es liegt erst bei 1180
Touren . 100 Touren bewirken etwas mehr als
einen Meter Geschwindigkeit, somit ergibt sich
die Tatsache, daß es möglich war , mit ca. 45
Prozent unserer motorischen Kraft etwas schneller
zu fahren, als 2 111, bei Aufwand von 81 Prozent
aber den 2 III etwa 2 Sekundenmeter zu über¬
holen und noch fast einen Meter Geschwindigkeit
in Reserve zu behalten. Die Behauptung des
Dr . Eckener, daß der ? III , der 100 Meter
höher fuhr als 2 III , mehr vom Winde be¬
günstigt gewesen sei, wird durch den Wetterbericht
nicht bestätigt. Ferner wendet Dr . Eckener ein,
daß der ? III einen verhältnismäßig stärkeren
Motor hatte als 2 III . Das hat zwei Gründe:
erstens ist der ? III nicht für so lange Fahrten
gebaut wie der 2 III ; ? III kann höchstens
20 Stunden lang fahren, er braucht also keine

„Merrill will mir nicht sagen, wen er im Verdacht hat, aber er
behauptet, er werde vor dem nächsten Dienstag seine Hand auf die schöne
Verbrecherin gelegt haben."

Wir gingen noch ein Stückchen weiter, als mir plötzlich auffiel, daß
meine Begleiterin ganz still geworden war . Ich sah sie an — sie war
totenblaß geworden. Ich verwünschte mich selber wegen meiner Schwatz¬
haftigkeit; aber was hätte ich machen können? Es ist beinahe unmöglich,
auf direkte Fragen eine Antwort zu vermeiden, wenn man nicht geradezu
unhöflich sein will ; und da ich wußte, daß der Detektive sie nicht im
Verdacht hatte, so war es mir völlig unerklärlich, wie meine Worte sie
in solche Aufregung versetzen konnten.

„Ich glaube, ich bin doch wohl noch ein bißchen schwach" , sagte sie.
„Das Gehen hat mich schon müde gemacht, und ich will doch lieber nach
Hause."

Ich fragte mich im stillen, ob etwa meine Gesellschaft ihr unangenehm
oder lästig gewesen sein und sie veranlaßt haben könnte, ihren Spazier¬
gang abzukürzen. Das Benehmen der kleinen Dame gab mir keine Ant¬
wort darauf , aber als wir wieder an meinem Hause vorüberkamen, fiel
mir auf, daß sie es mit besonders scharfer Aufmerksamkeit ansah. Ich
folgte der Richtung ihres Blicks, vermochte aber nicht Ungewöhnliches zuentdecken.

Als ich wieder mein Studierzimmer betrat , erfuhr ich, daß während
meiner Abwesenheit Herr Atkins dagewesen sei. Es tat mir sehr leid,
daß er mich verfehlt hatte, denn ich bezweifelte nicht, daß er gekommen
war , um mir mitzuteilen, wie mein Kollege Doktor Hartley den Zustand
seiner Frau beurteilte.

Während der Nacht wurde ich zu einem Patienten gerufen, von
besten Krankenbett ich erst in früher Morgenstunde nach Hause zurückkehrte.
Ich war noch ein ziemliches Stück von meinem Hause entfernt, da sah
ich deutlich, wie die Hintertür des Rosemere-Hotels sich öffnete und eine j
verhüllte Gestalt auf die Straße schlich. Um Einzelheiten zu unterscheiden, !

war ich noch zu weit entfernt ; ich konnte nicht einmal sehen, ob es ein
Mann oder eine Frau war . Ich beschleunigte meine Schritte , aber bevor
ich die Gestalt erreichen konnte, war sie um die Straßenecke verschwunden.

An diesem Morgen weckte mich zu sehr früher Stunde ein lautes
Klingeln meiner Nachtglocke. Ich eilte an meine Tür und sah zu meinem
Erstaunen Atkins vor mir stehen. Er war bleich und zitterte. Ich zog
ihn auf einen Stuhl und holte ihm ein Glas Kognak, das er auf mein
Zureden hin in einem Zuge hinunterstürzte.

„Was gibt's ?" fragte ich.
„Meine Frau ist verschwunden."
„Verschwunden?"
Er nickte.
„Aber wann ? Wie ?"
„Das weiß ich nicht. Gestern beim Esten benahm sie sich schon

ganz sonderbar. Alle Augenblicke kamen ihr ohne jeden Grund die Tränen
in die Augen." . . .

„Bevor Sie fortfahren" , unterbrach ich ihn, „sagen Sie mir, bitte,
ob dies nach der ärztlichen Untersuchung war ." .

„Ja . Doktor Hartley bestätigte im wesentlichen Ihre Meinung.
Er legte großes Gewicht darauf , daß jede Aufregung ihr ferngehalten
werden müsse, und riet zu einer Badekur in Nauheim."

„Dann weinte sie wahrscheinlich, weil das Urteil über ihre Gesund¬
heit so schlecht ausgefallen war ."

„Das glaube ich nicht, denn der Doktor sprach sich ihr gegenüber
sehr vorsichtig aus , und ich hatte von der bevorstehenden Europareise
kein Wort gesagt. Nein, ich bin fest überzeugt, es war etwas anderes.
. . . Ich schlug ihr vor, wir wollten den Abend in einem Dachgarten
verbringen ", fuhr Atkins fort ; „sie ging mit Feuereifer darauf ein, und
nach dem Konzert nahmen wir auf ihren dringenden Wunsch noch ein

j Souper bei Rector ein. Es war daher ziemlich spät, als wir nach Hause
! kamen, und wir gingen sofort zu Bett . (Forts, folgt.)
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so große Menge Benzin zu tragen als 2 III
und das kommt den Motoren zu gut. Zweitens
aber, und das ist die Hauptsache, besitzt ein un¬
starres Luftschiff eine viel größere nutzbare Trag¬
kraft als ein starres und daher steht mehr Ge¬
wicht für die motorische Anlage zur Verfügung.
Das geht schon daraus hervor, daß man ein
Zeppelin'sches Luftschiff von den kleinen Ab¬
messungen des ? III nicht bauen könnte, weil
das Gerippe zu schwer ausfallen würde. Beim
? III nimmt der Ballonkörper samt Stabili¬
sierungsflächen 25 Prozent der Tragkraft, beim
2 III mehr als 40. Das ist der weitere Grund,
warum ? III verhältnismäßig fast doppelt so
starke Motors hat und schneller fährt als 2 III.
Es ist die Ueberlegenheit des unstarren
Systems in Bezug auf Tragkraft.  Am
Schluffe lobt Dr. Eckener noch die Anbringung
der Zeppelin'schen Schrauben mit einem Seiten¬
hieb auf die tiefliegenden Propeller des Parsevals.
Er scheint die Wirkungen meiner beweglichen
Gondelaufhängung  nicht zu kennen, die
dem Schiff einen ebenso ruhigen Gang verleiht,
als derjenige des 2 III ist, indem sie die störenden
Kippmomente beseitigt. Sehr bedauerlich ist es,
daß die Motore und Schrauben des 2 III nicht
in Ordnung waren, wodurch2 III wesentlich an
Geschwindigkeit eingebüßt haben mag, aber der
eine Meter, den ihm Dr. Eckener noch zuspricht,
würde ihm nicht viel helfen. Vielleicht kommt
es später noch einmal zu einer zweiten Wett¬
fahrt  unter unparteiischer Leitung, wenn es der
Zeppelingesellschaft gelingt, ein einwandfreies
Fahrzeug vorzuführen.

Vermischtes.
Ausflüge im Aöroplan.  Aus Paris

hvird berichtet: Der Held des Tages in den

Kreisen der Aviatiker ist wieder einmal Santos
Dumont,  der verwegene Brasilianer, der schon
so manche überraschende Leistung mit Luftschiff
und Flugmaschine vollbracht hat und dessen
winziger Monoplan „Demoiselle" ein Meister¬
werk der Konstruktion bedeutet. Am Freitag
hatte er seine Freunde in Unruhe versetzt, als
er von Saint -Cyr aufstieg und bald in der
Richtung von Rambouillet verschwand ohne zurück¬
zukehren. Alle Nachforschungen blieben vergeblich,
und man fürchtete bereits Schlimmes. Unter¬
dessen war Santos Dumont in schönem, sehr
hohem Fluge über das Land, über Bäume und
Straßen hingezogen, und als er nach etwa viertel¬
stündiger Fahrt eine Unregelmäßigkeit im Motor
bemerkte, bei dem Schlosse Davron, etwa zwanzig
Kilometer entfernt, ohne Schwierigkeitengelandet.
In dem Schlosse wurde er gastfreundlich aus¬
genommen, seine kleine Flugmaschine in einen
Schuppen gestellt, und er schlief längst den Schlaf
des Gerechten, als noch allenthalben nach ihm
gesucht wurde. Am folgenden Tage war er
bereits wieder auf dem Flugfelde und führte den
Zuschauern erstaunliche Kunststücke vor, die die
vollkommene Balance seines Apparates bewiesen.
Er lieh sich vor dem Aufstieg ein Taschentuch,
und als er über die Köpfe der Zuschauer hin¬
strich, breitete er beide Arme aus und warf das
Taschentuch herab, ohne daß irgend eine Un¬
regelmäßigkeit in der Bewegung der sehr schnell
fahrenden Maschine zu bemerken war. Ueber
seine Erfahrungen sprach er sich dann in sehr
interessanter Weise aus. Fliegen, so meinte er,
wäre weit sicherer und leichter als ein Automobil
lenken. „Aber ich bin überzeugt, daß der Mono¬
plan die Flugmaschine der Zukunft ist, und ebenso
glaube ich, daß die möglichst kleine Form zuerst
allgemeine Annahme beim Publikum finden dürfte.

Selbst meine „Demoiselle" stellt noch nicht die
kleinste Flugmaschine dar, die konstruiert werden
kann. Voraussetzung wäre natürlich ein kräftigerer
Motor, der die Schnelligkeit der Maschine erhöht.
Selbst mit meinem 30pferdigen Darracq kann
ich 80—100 Kilometer in der Stunde zurück¬
legen. Meine Flugmaschine wird etwa 5000 Fr.
kosten, aber wenn ihre Verwendung erst allgemein
wird, so dürfte sie auch noch billiger zu haben
sein. Die Sicherheit und Stabilität eines gut
gebauten Monoplans kann sich der kaum vor¬
stellen, der sie nicht erprobt hat. Ich kann
minutenlang fliegen, ohne das Steuerruder an-
zufafsen, und ich kann beide Hände ganz frei
lassen, während ich mit hundert Kilometern
Schnelligkeit durch die Luft sause. Wer dürfte
wohl das Steuer eines Automobils auch nur
einen Moment loslassen, wenn er so schnell fährt?
Bei meinem Ausflug zum Schlosse Davron fühlte
ich mich in der Luft außerordentlich wohl. Als
ich den Wald von Marly nicht mehr überfliegen
wollte, sah ich mich ruhig um und suchte mir
den besten Ort zur Landung aus. Die Landung
selbst ist äußerst einfach, bei einem stetig arbeitenden
Motor empfindet man auch keinen unangenehmen
Stoß. Da die Maschine so klein ist, braucht man keinen
besonderen Schuppen, sondern jeder größere Stall
genügt. Mit einem Wort die Flugmaschine
einer nahen Zukunft ist eine tragbare Maschine,
mit der man überall hin reisen und allenthalben
Unterkunft finden kann. Freilich erfordert das
Fliegen Uebung und Gewöhnung; eine der
Hauptschwierigkeiten ist das Finden der Richtung,
und es müssen zweifellos Mittel gesucht werden,
die es ermöglichen, in der Luft den rechten
Weg zu finden. Wenn man schnell fliegt und
hundert Meter über der Erde ist, so ist es un¬
möglich die Gegend noch zu erkennen."

Amtliche und Privatanzeigen

KkküllltlMliilllls betr. das„Fackeln."
Nach den Beschlüssen des Gemeinderats vom 15. Oktober 1908 und

16. September 1909 ist das hier ortsübliche„Fackeln" auf einen Tag
beschränkt und der Bezirksverein Calw des Schwarzwaldvereinsum die Leitung
der Veranstaltung ersucht worden.

Demgemäß wird der Schwarzwaldverein Heuer am Samstag , den 25.
September, auf dem hohen Felsen ein großes Feuer für die erwachsene
Jugend und auf dem Brühl ein kleineres für die Kinder abbrennen. Das
Holz hiezu wird von der Stadt geliefert.

Das Abbrenne « vor»Feuer « und Feuerwerk a« audere«
Orte« «ud Tagen , das Abbrenue « von Gras und Hecken,
Abreißer» vo« Aesten und Zweigen an Sträuchern , Hecken
und Bäume « in Gärte « und offenen, der feldpolizeilichcn
Aufficht unterstehende« Grundstücke«, die Entwendung und
Beschädigung von Zannlatten , Baumstütze« und dergleichen
zur Gewinnung vo« Brennmaterial ist verboten und wird
«ach de« einschlägige« Gesetze« streng bestraft.

Calw,  den 21. September 1909.
Sladtschultheitzenamt.

Co nz.

Der bestbewährle patentierte

luMMnmrK «'
ist im Alleinverkauf zu haben bei

ülkl. k5§ig, flszclmerineizter.
Glühkörper aller Systeme vor dem 1. Oktober

«och ohne Preisanffchlag bei Obigem.

Estri Wfi AilseMmM
bringe ich am Samstag , den 25. ds. Mts.,
in das Gasthaus z. „Rötzle " in Caiw.
Hiezu lade Kaufsliebhaber freundlich ein.

Ach- Ott.
>sin ivnger

Bursche
unter 20 Jahren, für Brauerei un
Landwirtschaft, kann sofort eintreten.

C. Hill -r.

Zwei bereits neue

lleberzieher
hat billig abzugeben

Schühle, Schneider.

MchllililMsilch.
Suche auf 15. Oktober eine3—4zim-

merige gesunde Wohnung.
Postsekretar Meß.

Offerten vermittelt die Exped. ds. Bl.

Mädchen Gesuch.
Ein jüngeres, kräftiges, ehrliches

Mädchen findet bei gutem Lohn und
familiärer Behandlung sofort Stelle.

A. Erbart,
Milch- und Butterhandlung,
Kronprinzenstraße5 Part.,

Pforzheim.

5— alte
Ziegel

hat zu verkaufen
Zimmermeister Westermann,

Hirsau.

„Ls Irsum nook Lu
ksrsklsn " —

»sgk bei ibnen kinlesuken in diesen kennen Seilen Zeknk »o
insnvbv llsusknsu . Ile bann inen einen guken Hel gebenr
Men spanen » ill , nenmvn ^e kSglivb lkakbneinen » lgala-
bakkee . kn iak billig , elskei raoklaebnieebenil nnrl «luneban»
nnsebärllivb.
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llen Lingsng üer ffeiiliLiteii in
vsmellkleillerkokkell, vsmeil- nncl liin<ler-6oiikectl0ll,
eoltiimes(üsLeilkIeiüern kür Dsmen).
l/Setterkrsge« kiir vsmen. Herrn iiiiü ülilüer,
eollümrölkeil, Klüsen. 5lkürren, Uliterrölkeil

M Herbst llnil Mater beekrtM snriirelgen

Lslis. 7 . 5 Mer SM MM.

llollireitseinlnklung.
Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte zu unserera u

Samstag, den 25. September, stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus zur „Krone " in Zavelstein freundlichst einzuladen.

GoMieb Vater,
Sohn des Ludw. Baier, Bauer

in Talheim, OA. Heilbronn.
Marie Schnaufer,

Tochter des Johannes Schnaufer, Schuhmachers
Kirchgang 12 Uhr. in Zavelstein.

- ü. VorseimLsdrilk
sluZstr. SsuoLLSQLkL. mit uubsLeLrLuktsr ULttxüiedte/in

IVir ukdweii kortväkrsuä — svest von ^ iestlivitxlisäsrir

8psr- uni! llepogitsngsillsr,
8E6 Luest LLrsilllLxsll in

L» « LvLÄvr LvvLidHLirK » i »L OI »vvlL -OoLlo
xsxsu 3.NF6II16886I16 VkrMsuaA , keruei'

^LlvLei » KVKVI» LÜLÜLK « ILK L« 4 °/o.
2ur ^.utbevs -druaA von uutsr sixsusm Vsr-

sestlas8 ä68 Nistsr8 Üd6r1g,88«n rvir in un86rsm al)8oIut tsusr - auci
äi6d688iest8r6ll, es.. 80 2tr . 8ost̂ kr«u

8tshlpsnrsr-8ehrgn><
SekraiiktLelisr (8Lt«8) «,u^6ä«rw8.iiu ssksssn Nk . 5.— Niets xro ^astr.
vis 6s8timivaiiA6ll stisrüdsr stsfisu rar VsrkllAtMA. 8s8iosttixuvx
xsrvs A68tattkt.

8par- u. V«r8odn88d»nk.

51?!l̂ A8?ü6 i«V«»«uoä
5trümp!e. Zolken. Kängen
empfiehlt

ZeliOSnIsn.
Biergaffe.

üesL-KIicfi gescstöt̂ t'.

^/ockmgsr
W êkmosÄ

W

KeineŴ̂WWWWWWn̂urflickte
üesüsld Äer Natürlichste VoUkstrvM

kluck, in so unä 150 L-iterpaketen 2U ksden.
llpüei 'Lll IllivclenIsgSN, erkenntlich«turcb^ lsksts,
väer direkt sd klockingen unter dlschnAbme von
Weiss L Oo », 6 . m. d°tt., pkvQiis ^gen s.

prospekte^mî KsbrauoksanveisuiuLtisEUnä ^ LNIlô ^ ^

Gesucht ein jüngeres

Mädchen
zum baldigen Eintritt, zur Beihilfe für
Zimmer und Küche.

L. Pffüger z. Adler.

Miilchengesich.
Braves selbständiges Mädchen,

nicht unter 22 Jahren, für Küche
und Haushalt pr. Oktober oder
November zu kl. Familie bei
gutem Lohn und familiärer Be¬
handlung gesucht.

Zu erfr. in der Red. ds. Bl.

Saatroggen
(Petknser) 2. Absaat, in gut gereinigter
Ware offeriert zu 10 pr. Zentner
ab hier

Bräuninger , Georgenau.

^ rioii>iii»ML>it. rs.8sptoii>dosiW H ^

MM LU Dunsten 6ss LiredsndLUvs « ^in LlstterriinmeiQ . S ^
18 ^ 2 DvläAvvinns  mit ru - I ESLwmen. >!ar^ 8 Wt4t0 arro

HLUptxôviunv

18  EVE
sovo
2 EEE

sie . »to.
Loseä l Mk.»13I.oss 12>Nc.,
?orto unä 1-jsts 25 ? 1x. srtrs

vivplisdlt
kderkarä ketrer, 8tattgrrt,

hanrieistr . 20, HSnigstr . IZ.

K

Mietverträge
find zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Telefon Nr . 9. Druck der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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